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Be 
Nachdem der Katharinen Kram, und Viehmarkt zu Koͤden, da W das Feſt zum Gedaͤchtniß der 
Verſtorbenen faͤlt, vom Sonntag auf den darauf folgenden Montag verlegt worden; ſo wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß dieſe Verlegung nicht nur im laufenden Jahre, ſondern auch pro 1835 stattfinden ſol und zwar 
in der Art, daß dieſer Kram und Viehmarkt pro 1834 Montags den 24. November c. und pro 1835 Montags 


den 23. November abgehalten werden ſoll. 


Breslau den 23. September 1834. 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


„ a TEE u, 

Berlin, vom 22. September. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Prediger Hoefer zu Rade vor dem 
Walde, Regierungs⸗ Bezirk Düffeldorf, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Von den zu den diesjährigen Herbſtuͤbungen in der 
Mähe der Hauptſtadt zuſammengezogenen Truppen wurde 
heute in den Ftuͤhſtunden auf dem Terrain zwiſchen 
Charlottenburg und Schöneberg ein Corps; Manöver im 
ausgedehnten Sinne nach folgender General, Idee aus 
gefuͤhrt: „Eine Werts Armee hat, bei dem Erſcheinen 
einer Oft» Armee, welche von der Oder herauruͤckt, die 
Stadt Berlin nur mit ſo viel Truppen beſetzt behalten, 
als nöthig iſt, um dem Feinde das Eindringen in die⸗ 
ſelbe auf einige Zeit zu verwehren. Die Oft: Armee 
hat Urſache, die Stadt zu ſchonen, und will deshalb die 
Räumung derſelben ohne directen Angriff erzwingen. 
Sie geht daher bei Charlottenburg und über eine zwi⸗ 
ſchen dieſem Orte und Berlin geſchlagene Schiffbruͤcke 
über die Spree, um durch ihr Vorruͤcken in dieſer 
Richtung den Feind zum Ruͤckzuge und zur. Räumung 
der Stadt zu noͤthigen. Die Weſt⸗Armee will den Abs 
zug ihres bedeutenden Trains und der Beſatzung der 
Stadt decken; Me ſtellt ſich zwiſchen Schmargendorf, 
Wilmersdorf und Schöneberg auf; der Bruch vor jenem 
Dorſe deckt einen großen Theil der Front vollſtändig. 


Fluͤgel der Stelung verwendet werden.“ 


Der größte Theil der Kavallerie kann auf den linken 
Nach Been 
digung dieſes Mandvers bezogen die Truppen Bivouaks 
in der Nähe des Terrains zu dem Feld Manöver, das 
morgen und übermorgen ſtattfindet und welchem 
folgende General-Idee zum Grunde liegt: „Ein Weſt⸗ 
Corps marſchitt gegen Berlin. Es hat ſich der Stadt 
Potsdam und des Ueberganges bei Saarmund bemäͤch⸗ 
tigt. Die Bruͤcke bei Klein -Glinicke, durch Verſchan⸗ 
zungen beherrſcht, iſt noch in den Händen des Oſt⸗ 
Corps. Dieſes zieht ſich hinter das Deſile von Stahns⸗ 
dorf zurück, um hier, durch das Terrain begünſtigt, dem 
Feinde Widetſtand zu leiſten, feinen Matſch nach der 
auf der Suͤdſeite verſchanzten Hauptſtadt durch dieſe 
Flankenſtellung zu hindern, und die Ankanft heran 
ruͤckender Verſtaͤrkungen abzuwarten. Die Avant⸗Garde 
des Oſt Corps ſteht beim Beginn des Mandvers bei 
Guͤtergotz, der feindlichen gegenüber. Ruhlsdorf iſt von 
dem Oft Corps beſetzt. Das Weſt Corps ſucht durch 
Angriffe und Bewegungen feinen Gegner zur Raͤumung 
der genommenen Stellung zu zwingen und ſäwmtliche 
Uebergänge über die Beke in feine Gewalt zu bekom⸗ 
men. Nach erfolgter Ankunft bedeutender Verſtärkun⸗ 
gen, welche von der Oder herbeigeeilt ſind, bei Köpenick 
die Spree. paſſirt und über Heinersdorf ihre Vereini“ 
gung mit dem Oſt Corps bewirkt haben, geht letzteces 


} 8 
zum Angriff über.“ Bei dieſem Mansver werden die 
Zıuppen in folgender Weiſe eingetheilt ſeyn: Das Of 
Corps zähle 22 kleine Bataillone, 20 Schwadronen 
und 24 Gefäße, und wird von dem General- Lieute⸗ 
nant Prinz Karl Koͤnigl. Hoheit commandirt, unter 
welchem die General-Majore Graf v. Brandenburg, 
Graf v. Noſtitz, v. Brauchitſch, v. Quadt und der 
Oberſt v. Neumann ſtehen. Das Weſt Corps be⸗ 


ſteht dagegen aus 30 kleinen Bataillonen, 16 Schtbas 


dronen und 24 Geſchuͤtzen. Indeſſen gehen am zweiten 
Tage von dieſem Corps 8 Bataillone und 4 reitende 
Geſchuͤtze zum Oſt, Corps user, Das Weſt⸗Corps wird 
von dem General Major v. Thile commandirt, unter 
welchem die General⸗Majors v. Zglinitzki, v. Zollicoffer, 
v. Strantz und Prinz Albrecht Koͤnigl. Hoheit befehlis 
gen. In der Nacht vom 23ſten zum 24ſten bivouaki⸗ 
ren die Truppen, und an djeſem letztern Tage, unmit⸗ 
telbar nach Beendigung des Manoͤvers, kehren ſie in 
ihre reſp. Garniſonen zuruck. 

Nachrichten aus Koͤnigsberg zufolge, werden Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland, auf Allerhoͤchſtihrer 
Reiſe nach Berlin, in Begleitung Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſtin Maria und Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm, Sohnes Sr. Majeftät des Königs, 


am 22ften in Tapiau eintreffen, wo Allerhoͤchſtdieſelben 


Übernachten werden, um am 23ſten die Reiſe über Koͤ, 
nigsberg ohne Aufenthalt fortzuſetzen. Ihre Kaiſerl. 
Majeſtaͤt werden am 26ſten hier in Berlin erwartet. 
Der Wirkliche. Geheime Staats- und Juſtizminiſter 
Herr Muͤhler Exeellenz iſt am 18ten Abends, auf feiner 
Ruͤckkehr aus der Rheinprovinz, in Muͤnſter angekommen. 
Aus Stockholm iſt heute hier die betruͤbende Nach- 
Br eingegangen, daß der diesieitige Geſandte am Koͤ— 
igl. Schwediſchen Hofe, Geheime Legations Rath von 
Tarrach, am töten d. M. an den Folgen eines ihn 
Tages zuvor betroffenen Cholera Antalls daſelbſt mit 
Tode abgegangen iſt. 
f Geſtern Worgen um 7 Uhr wurden die ſterblichen 
Uueberreſte Sr. Ercellenz des Staatsminiſters Freiherrn 
von Schuckmann in aller Stille, jedoch mit dem, dem 
hohen Range des Dahingeſchiedenen angemeſſenen Ans 
ſtande, auf dem neuen Kirchhofe vor dem Halleſchen Thore 
zur Erde beſtattet. Die Staatswagen Sr. Majeftät 
des Königs und der Koͤnigl. Prinzen befanden ſich in 
dem aus 22 Wagen gebildeten Zuge. 


Deut fich l an d. 
Stuttgart, vom 18. September. — Die Vers 
ſammlung der Naturforſcher hat, begonnen. Schon ſeit 
acht Tagen waren einzelne Fremde eingetroffen, deren 
Zahl ſich taglich mehrte; am letzten Dienſtag und Mitt— 
woch kamen ſtattt eines, zwei und drei Eilwagen von 
Frankfurt, Straßburg, Munchen ꝛc.; dabei Extrapoſten 
und Kut ſcher in Menge, manche erſt um Mitternacht. 
Unſere Stadt bietet ein ſehr belebtes Bild dar. Auf 
allen Straßen begegnet mar. Fremden, die ſich orien, 
tiren und die verſchiedenen Anſtalten aufſuchen. Die 
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herrliche beſtändige Witterung, der ſeit Wochen immer 
klare Himmel, mögen wohl auch das ibrige dazu beige⸗ 
tragen haben, daß eine ſo ſehr große Zahl von Fremden 
dieſe Verſammlung beſuchte. In den großen Städten 
Wien, Berlin, war allerdings bei der großen Zahl eins 
heimiſcher Theilnehmer die Verſammlung noch zahlreicher; 
fremde Theilnehmer ader waren wohl bei keiner frühes 
ren Verſammlung mehr anweſend, als hier. Manche 
darunter kommen aus weiter Ferne. Wenn in Heidel, 
berg eine Landkarte geſtochen wurde mit Angabe bloß 
der Staͤdte, aus welchen Theilnehmer erſchienen waren, 
und dieſe Karte um eines zufällig anweſenden Doktors 
aus Archangel wegen bis an das Eismeer ausgedehnt 
werden mußte, ſo genuͤgte für eine ſolche Karte hier 
die alte Welt nicht, und muͤßte zauch die andere Halb⸗ 
kugel aufgenommen werden, um einen Bergwerks⸗Direk⸗ 
tor aus Vetagrande in Mexiko einzuzeichnen. Noch 
ſtuͤndlich kommen Fremde an, und die Quartiers -Kom⸗ 
miſſion iſt in ſteter Thaͤtigkeit, und bemuͤht ſich, die 
Wäͤnſche der Ankommenden zu beftiedigen. Eden fd 
erkennt man auch den Wunſch der Einwohner, ſo vielen 
Gaͤſten den Aufeuthalt ſo angenehm als moͤglich zu 
machen. Wenn man übrigens glauben wollte, es gebe 
in Stuttgart jetzt allzu gelehrt her, ſo wuͤrde man ſich 
irren. Mit manchem eruſten Kathebergeſicht iſt auch eine 
ſchoͤne Naturforſchetin aus dem Wagen geſtiegen, und 
wens die Herren ſich Morgens den Wiſſenſchaften ger 
widmet haben, fo iſt der Abend der geſelligen Unterhal⸗ 
tung auf dem Muſeum beſtimmt, an der die angekom⸗ 
menen Damen, ſo wie viele hieſige Theil nehmen. 
Eben fo trifft man auf der Silberburg und in den 
andern offentlichen Gärten jeden Abend viele der Frem⸗ 
den, welche die ſchoͤne Natur und die Muſik dahin 
lockt. — Die Induſtrie zeigt ſich auch hier thaͤtig, und 
ſpekulirt auf die Fremden. Seit 6 Wochen ſchwitzen 
die Buchdrucker -Preſſen unter naturwiſſenſchaftlichen 
Werken. Die Buchhändler zeigen ihre Werke aus dies 
ſem Fache an; die Gewerbsleute, die Gegenſtaͤnde vom 
Fache bearbeiten, ſenden ihre Empfehlungs Karten aus; 
Mineralien Handler find angelangt, und Sammlungen 
werden angeboten; ſelbſt Huͤte für Naturforſcher werden 
empfohlen, und wenn man zwei Perſonen auf der Straße 
ſprechen hort, ſo iſt es jetzt weder vom Futtermangel 
noch vom guten Wein, fondern von den Naturforſchern. 
Aus unſerm Donau- Gebiete meldet man, daß das 
Land außer von der Duͤrre auch noch durch die Euger⸗ 
linge (Matkaͤfer Larven) ſehr gelitten habe, welche fogar 
junge Schonungen angegriffen und zum Theil verwüͤſtet 
hätten. Die Kartoffeln find im ganzen Lande nicht 
gerathen. Mit dem Viehfutter ſieht es indeß jetzt etwas 
beſſer aus, ſo daß das Vieh wieder theurer geworden 
iſt. Obſt, beſonders Aepfel, giebt es in ungeheurer 
Menge; man verkauft den Scheffel für 34 Sgr. Preuß 
Stuttgart, vom 19. September. — Die geſtrige 
erſte Sitzung der Naturforſcher und Aerzte war bereits, 
da noch an demſelben Tage ſehr viele neue Fremde hier 
eingetroffen waren, ſehr glänzend. Eine hiefize Zeitung. 
* 


—— 


— 
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enthalt nachſtehenden Bericht uͤber dieſe Sitzung: „Der 
Anfang war um 10 Uhr feſtgeſetzt, aber der Saal füllt 
ſich ſchon von 9 Uhr an. Die Gallerieen ſind dicht 
beſezt. Die drei Abtheilungen derſelben rechts vom 
Pröſidentenſtuhle nehmen die Damen ein; in der Galle⸗ 
rie links vom Sitze des Präfidenten ſtehen Staats- 
Beamte und Abgeordnete; die mittleren Gallerien find 
dicht vom Publikum beſetzt. Um 10 Uhr erſcheint Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz und nimmt ſeinen Platz 
rechts vom Präͤſidentenſtuhl; links von demſelben bes 
merkt man den Staats Secretair von Vellnszel, die 
Geh. Räthe von Herdegen, von Hartmann und von 
Schwab, die Staatsräthe von Schlayer und von Hart: 
mann, und den Koͤnial. Wuͤrttemberg. Geſandten am 
Londoner Hofe, Grafen von Mandelslohe. Sogleich 
nach 10 Uhr kuͤndigt der erſte Geſchaͤftsfuͤhrer der Vers 
ſammlung, Staate rath von Kielmeyer, den Anfang der 
heutigen Sitzung mit der Glocke an. Er e oͤffnete die⸗ 
ſelbe mit einer Rede, in welcher er zunaͤchſt ausſpricht, 
wie ihn nur das von der vorjährigen Verſammlung 
ihm zugewendete Vertrauen habe beſtimmen konnen, vor 
der Verſammlung als Redner aufzutreten. Er ſagt, er 
wolle dieſen Anlaß benutzen, einen wiſſenſchaftlichen Ge, 
genſtand abzuhandeln, den er fo beſtimmt: „ade 
der Erſcheinung, daß die Pflanzen ihre Wurzeln ſenkrecht 
in die Erde, ihre Stängel aufwaͤrts gegen den Himmel 
richten.“ Er geht in ſeinem Vortrage zuerſt die Beobach⸗ 
tungen älterer Maturforſcher Du Hamels, Bonnets und 
Andere durch und geht dann zu der Unterſuchung uͤber, 
ob jene Erſcheinung bloß einer den Pflanzen inwohnen⸗ 
den Kraft zuzuſchreiben ſey, oder ob auch andere außere 
Kräfte darauf einwirken, Er ſtellt in dieſer Beziehung 
eine Vergleichung zwiſchen jener Erſcheinung und den 
elektromagnetiichen Erſcheinungen auf, kommt dann auf 
den Satz zuruck, daß die genannte Pflanzen-Erſcheinung 
einer den Pflanzen eigenthuͤmlichen Kraft zugeſchrieden 
werden muͤſſe, unterſucht aber gleichwohl, in wie weit 
äußere Kräfte dabei mitwirken; er zeigt, daß es das 
Geſetz der Schwere nicht ſeyn koͤnne, iſt aber ae. igt, 
anzunehmen, daß elektriſche und magnetiſche Kräfte jene 
Erscheinung mitbewirken. — Am Schluſſe feines Vor; 
trages bittet er die Anweſenden, die für die Zwecke der 
Verſammiung hier getroffenen Anſtalten guͤtig zu beur⸗ 
theilen, wobei er der Mitwirkung aller dabei beſchaͤftig⸗ 
ten Männer rühmend etwähnt. Nach Beendigung die, 
fes Vortra zes verlieſt der zweite Geſchaftsfuͤhrer, Pro— 
ſeſſor Dr. Jager, die Statuten der Verſammlung, und 
ſtellt an ſie die Frage, ob eine Aenderung detſelben 
frattfinden fol. Es wird jedoch kein Vorſchlag auf 
Aenderung gemacht. Profeſſor Widenmann von Tübdin⸗ 
gen hält dann einen Vortrag zu Ehren des kuͤrzlich ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Schuͤbler von dort, in welchem er 
feine Verdienſte um die Naturwiſſenſchaften im Allge⸗ 
meinen und um die Naturgeſchichte Würtembergs ius, 
befandere hervorhebt. Er hatte in dieſem Vortrage bes 
hauptet, die Annahme Reums, die Baume ſeyen im, 
Winter nicht geſtoren, ſey durch Verſuche Schuͤblers 


widerlegt worden. Profeſſor Reum (ven Tharand) bat 


nach Beendigung des Vortrags fogleih um das Wort 


und ſuchte zu zeigen, daß man nicht ſagen konne, feine 
Annahme ſey widerlegt, ſie ſey nur in Zweifel gezogen 
worden. Hierauf haͤlt Profeſſor Gemellaro aus Catar 


nea einen Lateiniſchen Vortrag über die geognoſtiſchen 


Verhältniffe des Aetna. Geh. Rath v. Wiebeking aus 
Minden Hält einen Vortrag Über die Fluͤſſe; er weiſt 
in demſelben die Verſchiedenheiten derſelben hinſichtlich 
ihrer Bette und der Schnelligkeit ihres Laufs, den Eins 
ſtuß, den fie auf die Geſteine äußern, die das Bett 
bilden, ihr Verhalten bei Eisgaͤngen und Aehnliches 
nach; ber Aufſatz wird aus einer gedruckten Schrift abs 
geleſen. Oberſt v. Sobolewskt aus Petersburg hält 
bierauf einen Vortrag uͤber das Platin. Er giebt 
Nachweiſungen über den Neichtbum der Platingewin, 
nung in Rußland, über die Beſchaffenheit der Platin⸗ 
gruben am Ural und die Art feiner Gewinnung im 
rohen und reinen Zuſtande. — Zuletzt werden die 
Sectionen eingeladen, ihre Präfldenten und Secretaire 
in ihren Sections Lokalen zu wählen, und die Zeit der 
Sectionen⸗Sitzungen feſtzuſetzen, fo, daß die verſchiede⸗ 
nen Sections Sitzungen wo moͤglich nicht auf die naͤm⸗ 
liche Zeit fallen werden. — Am naͤchſten Montag und 
Mittwoch werden allgemeine Sitzungen ſeyn. — Der 


zweite Geſchaͤftsführer kuͤndigt an, daß Se. Majeftät - 


der König die Gnade gehabt habe, die Geſellſchaft naͤch⸗ 
ſten Sonntag nach Hohenheim einzuladen. Die Der 
ſchreibungen der Stadt Stuttgart und Kannſtadt wer, 
den der Geſellſchaft in der aaͤchſten Sitzung mitgetheilt 
werden. Ebenſo wird am zweiten allgemeinen Sitzungs⸗ 
tage der Vortrag Über die eingegangenen Geſchenke und 
Zuſchriften gehalten werden.“ 5 


Darmſtadt, vom 17. September. — Das Groß, 


herzogthum Heſſen beſitzt dermalen zehn General Lieu, 
tenants, und in ziemlich gleichem Ver haͤltniſſe hoͤhere 


Staabsoffiziere. (Das Continaent beträgt mattikelmaͤßig 


6195 Mann.) Zwei dieſer Generallieut-nants find ſeit 
einiger Zeit in Nuheſtand verſetzt. Die etats maͤßige 
Gage einer ſolchen Militairperſon beſtebt in 4692 Fb. 
und 6. Nationen. Bei der in der geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer ſtattgefundene Discuſſion uber das 
Militairbudget, hatte der Ausſchuß nachgewieſen, daß 
das Großherzogthum nach der Bundeskriegsverfaſſung 
nur Einen Generallieutenant zu halten habe, und der 
bei berechnet, daß bei einer dieſer Bundespflicht voll⸗ 
kommen entſprechenden Formation des Heeres circa 


— 


62,000 Fl. jährlich blos au Gagen der Höheren Stande ' 


oifiziere und der Genetalttaͤt geſpart werden könnten. 
Er hatte damit das Anſuchen an die Regierung moti⸗ 
virt, den Etat der Genetalität auf eine feſte unabäaͤn⸗ 
derliche Weiſe mit den Ständen zu vereinbaren. Hier, 
gegen erhob ſich ein Deputirter, Graf von Lehrbache 
wurde aber von vielen Seiten, namentlich auch non 
dem Fehrn. v. Guͤnderode, zu widerlegen geiushs, 
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Frankfurt a. M., vom 15. September, — In 
verwichener Nacht wurden wir wieder in große Unruhe 
verſetzt. Nach 11 Uhr Nachts wurden plotzlich die 
Wachen verſtaͤrkt, die in der Umgegend ſtationitten Defters 


reichiſchen und Preußiſchen Truppen wurden theils in 


die Stadt, theils ganz in unſere Naͤhe gezogen; auf 
den Straßen ſtanden mehrere Stunden Truppen, und 
ſehr ſtarke Patrouillen durchzogen die Stadt, waͤhrend 
die uͤbrigen Truppen in ihren Kaſernen konſignirt waren. 
Wie man heute hoͤrt, waren Warnungen eingegangen, 
daß abermals ein Verſuch zur Befreiung der Gefangenen 
ſtattfinden ſolle. Gluͤcklicherweiſe waren dieſe Vorſichts⸗ 
maßtegeln vergebens; es zeigte ſich nicht die mindeſte 
Bewegung, und die Nacht verſtrich in ungetruͤbter Ruhe. 
— Der Oeſterreichiſche General v. Wiſſiak hat vorläufig 
noch ſeine Wohnung in dem auf der Zeil gelegenen 
Gaſthaus zum Roͤmiſchen Kaiſer; man ſagt indeſſen, 
daß er demnaͤchſt eine Wohnung in der Stadt dieſſeits 
des Mains beziehen werde. — Die Ferien führen wie— 
der eine Menge Studenten durch hieſige Stadt; die 
meiſten derſelben reiſen nach Baden und Straßburg. 
Die Polizei: Behörde iſt ſehr aufmerkſam auf dieſelben, 
und nur wenige erhalten die Erlaubniß, ſich laͤngere 
Zeit hier aufzuhalten. — Die hieſigen Handelsangele— 


genheiten haben eine Zuſammenkunft vieler Kaufleute 


veranlaßt, welche ſich vereinigt haben, eine Vorſtellung 
bei dem Senate einzureichen, worin fie um Beſchleuni— 
gung des Anſchluſſes Frankfurts an den großen. Zoll 
verein bitten. Wenn nun auch dieſer Schritt voraus 
ſichtlich keinen Einfluß auf die obſchwebenden Verhand- 
lungen aͤußern wird und kann, ſo zeigt er doch, wie 
ſehr ein großer Theil unſers Handelsſtandes dieſen Ans 
ſchluß wuͤnſcht. Man vernimmt nun, daß von Seiten 
Frankfurts beſtimmte Eroͤffnungen nach Berlin geſchehen 
find, daß aber, wie naturlich, eine desfallſige Erklärung 
noch nicht erfolgt iſt. Gegenſtaͤnde von ſolcher Wichtig. 
keit muͤſſen nothwendig der Berathung unterliegen; bei 
dem Entſchluſſe unſerer Regierung aber, der Deutſchen 
Zollvereinigung beizutreten, und bei den von Preußen 
und den Vereinsſtaaten überall bethätigten großartigen 
Anſichten uͤber dieſen Gegenſtand, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß, wenn einmal die unumgänglich nörhigen 
Vorberathungen gepflogen und die Vorarbeiten gefertigt 
worden, der eigentliche Anſchluß ſehr bald erfolgen wird. 
Gewiß iſt, daß der Wunſch)/ es möge der Beitritt bis zur 
nächſten Oſtermeſſe erfolgen, allgemein gehegt wird, und daß 
ſowohl die Meßfremden als die hieſigen Hausbeſitzer dieſen 
Wunſch theilen. In vielen Waaren war in der letzten 
Meſſe wenig Abſatz, weil durch den vergangenen gelin— 


den Winter noch viele Vorraͤthe in den ‚Händen der 


zweiten Verkäufer ſich befinden, und dadurch, fo wie 

wegen der Ungewißheit, bis wann die uͤbrigen Deutſchen 

Staaten dem Vereine beitreten, die Einkäufe ſich ſehr 

verminderten. Wollwaaren find namentlich weniger abs 

geſetzt worden, als in den fruͤhern Herbſtmeſſen. 
(Nuͤrnb. Correſp.) 
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Paris, vom 15. September. — Der König und 
die Koͤnigl. Familie machten vorgeſtern eine Spazier⸗ 
fahrt in der Umgegend von Compieègne. Schon um 
7 Übe Morgens verließen Hoͤchſtdieſelben dieſe Stadt, 
begleitet von dem Miniſter des Innern und dem Mars 
ſchall Mortier. Fuͤnf andere Wagen folgten mit den 
Adjutanten des Koͤnigs und der Prinzen, den Ehren⸗ 
damen der Königin und der Prinzeſſinnen, dem Fürften 
Galitzin, dem Oberſten Caradoc und mehreren Generalen. 
Die Fahrt ging zunaͤchſt nach Pierrefonds und von hier 
nach Villers Cotterets, wo, nach vorheriger Muſterung 
der Nationalgarde, unter einem in dem benachbarten 
Walde aufgeſchlagenen Zelte ein Fruͤhſtuͤck eingenommen 
wurde. Nach Beendigung deſſelben begab die ganze 
Geſellſchaft ſich nach Erepy, welche Stadt den König 
noch nie in ihren Mauern geſehen hatte. Auch hier 
wurde die Nationalgarde gemuſtert und den Behoͤrden 
auf dem Rathhauſe Audienz ertheilt. um 41 Uhr ber 
fliegen Ihre Majeftäten wieder Ihren Wagen und war 
ren um 7 Uhr in Comptégne zuruͤck, wo mittlerweile 
die Miniſter der Marine, des Handels und des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts aus Paris eingetroffen waren und 
jetzt mit zur Koͤnigl. Tafel gezogen wurden. 
wird morgen aus Compiégne in St. Cloud zuruͤcker⸗ 
wartet. : : ; 

Der (bereits erwahnte) Artikel des Journal des 
Debats über die Wendung, welche die Lage der Dinge 
in Spanien zu nehmen ſcheint, lautet im weſentlichen 
folgendermaßen: „Die Bewegung der Reform ſchreitet 
in Madrid mit einer furchtbaren Haft vorwärts, Man 
ſollte meinen, man haͤtte es mit einem Volke zu thun, 
das erſt zur politiſchen Freiheit heranwäͤchſt und noch 
keine der Stuͤrme zu beſtehen gehabt hat, mit denen 
man anfänglich die Eroberung, und ſpaͤter den Genuß 
derſelben zu bezahlen hat. Und doch ſitzen auf den Baͤn⸗ 
ken der Prokuraboren-Kammer, von wo das Geſchrel 
der Ungeduld ertoͤnt, Maͤnner, deren Namen ſich an 
alle Epochen der Spaniſchen Freiheit knüpfen, Maͤn⸗ 
ner, die die oͤffentlichen Leidenſchaften abwechſelnd zu 
entfeſſeln und zu bezaͤhmen gehabt, und die beſonders 
die Schwierigkeit dieſer letztern Aufgabe kennen gelernt 
haben. Und jetzt ſieht man ſie ſich auf demſelben Meere 
einſchiffen, welches noch mit den Truͤmmern ihres erſten 
Schiffbruches bedeckt iſt. „„Die Revolution. muß in 


Erfuͤlkung gehen!““ mit dieſen Worten reißt man Alles 


um ſich her mit fort: Volk, Kammern, Miliz und Vers 
waltung. Und wer traut ſich die Macht zu, dieſe Res 
volution zur gehörigen Zeit aufzuhalten? Wer will es 


verhindern, daß die Reform in alle Zweige elner Re⸗ 


gierung eindringe, die ihrer gaͤnzlichen Auflöfung nahe 
war? Sicherlich Niemand und wir ohne Zweifel noch 
weniger, als irgend Einer. Aber wer mißt auch nicht 
mit tiefer Beſorgniß den Raum, der in fo kurzer Zeit 
durchlaufen worden iſt! Welch' eine Entfernung von 
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dem Mintfterium Zea und deſſen Manifeſte bis zum 
Königlichen Statut una dem Miniſterium Martinez de 
la Reſa! Kaum hat mar das Land für reif erklärt zu 
einer Aenderung in der Threnſolge, zu einer allmäligen 
Reform in ſeiner Verwaltung, zu der Unterdrückung 
ſeiner politiſchen und religisfen Mißbraͤuche, und ſchon 
wollen einige leidenfchaſtliche, durch ihre frühere Vers 
bannung erzuͤrnte oder durch Ehrgeiz verblendete Ger 
muͤther ihe Vaterland in abenteuerliche Unternehmun⸗ 
gen ſtuͤrzen? Die politiſche Verſammlung, welche eine 
fo ſchwere Verantwortung auf ſich nahme, wurde nicht 
einmal den gewohnlichen Vorwand aller gewaltſamen 
Revolutionen für ſich haben. Sie kann die Regierung 
nicht der Schwäche, der Nachſicht oder der Theilnahme 
für den gemeinſchaftlichen Feind beſchuldigen. Alle Mit: 
glieder des jetzigen Kabinettes haben ſich für die Frei⸗ 
beit verbuͤrgt; faſt alle haben ſich, der Contre⸗Revolution 
gegenüber, jeden Ruͤckzug abgeſchnitten. Ihre Herzen 
haben vor den Ereigniſſen von 1833 fuͤr die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit geſchlagen. Die revolutionaire Uebertreibung 
kann nicht ſo weit gehen, ſie der Abneigung gegen das 
Fortſchreiten, gegen die Entwickelung eines Werkes, zu 
dem ſie den Grund gelegt haben, zu beſchuldigen. Sie 
wiſſen und alle Welt weiß mit ihnen, daß es nicht ges 
nuͤgt, die politiſche Freiheit zu proklamiren, ſondern daß 
man fie auch in die Geſetze einführen muß. Dieſer 
Aufgabe haben ſie ſich unterzogen, und ſie werden ſie 
loͤſen. Aber jetzt, in dem Augenblicke, wo die Lage des 
Landes die Mitwirkung aller National- Krafte erheiſcht 
und die ganze Sorgfalt der Regierung in Anſpruch 
ntmmt, jetzt, wo der Buͤrgerkrieg vier Provinzen vers 
wuͤſtet, und wo in anderen eine zerſtoͤrende Krankheit 
berrſcht — in einem ſolchen Augenblicke will eine poli⸗ 
tiſche Verſammlung der Regierung Verlegenheit en bes 
reiten, unter denen es ſelbſt in regelmäßigern Zeiten 
vielleicht erliegen würde! Stellt zuvoͤrderſt in Euren 
inſurgirten Provinzen die Ruhe wieder her; befriedigt 
die durch Eure Revolution gefährdeten Intereſſen; ſchleu⸗ 
dert, wenn Ihr wollt, Entſetzen in das Herz Eurer 
Feinde; aber verbreitet nicht Unruhe und Beſorgniß in 
den Reihen Eurer Freunde. Später konnt Ihr mit 
Muße Eure abstrakten Ideen erörtern. Die Preffe, die 
perſoͤnliche Freiheit, die Verantwortlichkeit der Miniſter, 
das Alles ſind Fragen, die Euch vorgelegt werden 
muͤſſen, und Ihr werdet fie eines Tages in einem der 
Freiheit gunſtigen Sinne loͤſen. Aber fanget nicht mit 
dem an, womit Andere enden, und werfet nicht in die 
verwirrten Debatten einer unerfahrenen Verſammlung 
alle jene Theorieen, die in der Ruhe reiflich erwogen 
werden muͤſſen, wenn man nicht Reiche umftürzen, und 
in ihrem Fall Freund und Feind begraben will. Auf 
dieſe Weiſe hatten wir die Miſſion der Spaniſchen 
Cortes nicht verſtanden, und wir hoffen noch immer 
zum Heil Spaniens, daß ſie auf der gefahrvollen Bahn, 
auf die eine ſchlecht verſtandene Vergangenheit fie ges 
fuͤhrt hat, inne halten werden.“ 


Man wollte heute morgen wiſſen, daß der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten durch den Bayonner 
Telegraphen eine kurze Anzeige des Grafen v. Rayneval 
aus Madrid vom 10ten erhalten habe, des Inhalts, 
daß das Spaniſche Miniſterium in voͤliger Auflöfung 
ſey und daß der revolutionaire Geiſt in der Prokura⸗ 
doren⸗Kammer je mehr und mehr äberhand nehme. 

Ueber die geſtrigen Pferde- Rennen auf dem Mars 
felde um den großen Koͤnigl. Preis von 12,000 Fr. 
enthalten die hieſigen Blätter ausfuͤhrlichere Mitthei⸗ 
lungen. Die mit Gräben und Barrieren versehene 
Bahn betrug bei dieſem Rennen den zweimaligen Um, 
kreis des Marsfeldes, und es war, um den Preis zu 
gewinnen, ein doppelter Sieg erforderlich. Vier Pferde 
machten ſich denſelben ſtreitig, von denen 3 bereits als 
ausgezeichnete Renner bekannt waren, nämlich „Fra 
Diavolo“ des Lord Saimour, „Nosma“ des Gtafen 
von Cambis und „Felix“ des Herrn Reeuſſee: die beis 
den erſteren Ajährig, das letztere Glährig. In beiden 
Laufen erreichte „Felix zuerſt das Ziel (das erſtemal in 
4 Minuten 50 Sekunden, das zweitemal in 4 Minus 
ten 523 Sekunden), und gewann ſomit den Preis. 
Ihm zunähft kam „Noöma“ und dann „Fra Diavolo“. 
Daſſelde Pferd (Felix) hatte auch im Jahre 1832 eis 
nen Bezirks Preis-und im Jahre 1833 den Koͤnigl. 
Preis und den Preis des Kronprinzen davon getragen. 
Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, daß feld 
die beſten Engliſchen Pferde, die bisher auf der Bahn 
bei Paris mitgelaufen, das Ziel niemals ſo raſch, als 
diesmal der „Felix“, erreicht haͤtten. — Einige Privat⸗ 
Rennen machten den Beſchluß. 1 

Paris, vom 16. September. — Der vorgeſtrige 
Tag, als der letzte, den die Koͤnigl. Familie in Com⸗ 
piögne zubrachte, war einer zweiten Muſterung der im 
Lager liegenden Truppen, ſo wie der Nationalgarde 
von Compiégne gewidmet. Gegen Mittag ſtieg der 
König zu Pferde; ihm zur Seite ritt der Herzog von 
Aumale, und hinterher ein glänzender Generalſtab. Die 
Koͤnigl. Familie folgte in einem offenen Wagen. Nach⸗ 
dem Se. Majeftät die verſchiedenen Linien entlang ge⸗ 
ritten, wurden einige Manoͤvers ausgeführt, worauf die 
Infanterie in ganzen Bataillonen und die Kavallerie 
in ganzen Schwadronen vorbei deſilirte. Ihre Majeftär 
ten beſichtigten darauf zu Fuß das ganze Lager und 
nahmen in dem Zelte des Herzogs von Orleans ein 
Frühſtaͤck ein. um 7 uhr war im Schloſſe große 
Mittagstafel und darauf Schauſpiel in dem eben ſo 
reich als geſchmackvoll dekoritten neuen Saale. 3 

Es heißt, daß der Baron von Genoyde,: Haupt, Re⸗ 
dacteur der Gazette de Erance, den Eutſchluß gefaßt 
habe, ſich in ein geiſtliches Seminar aufnehmen zu laffen. 

Der Messager hat Briefe aus Madrid vom 10rem 
d. M. um 10 uhr Morgens erhalten. Bis dahin 
hatte noch keine Veränderung in dem Miniſterium ſtatt⸗ 
gefunden; es hieß jedoch, die Herren Martinez de la 
Noſa, Moscoſo und Zarco del Valle würden austreten 


N 
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Mitalieder des neuen Kabtnettes werden, 

Die neueſten Madrider Nachrichten gehen nur bis 
zum 10ten; indeſſen wollen einige wiſſen, die Regie⸗ 
rung habe einen Courier erhalten, der Madrid am 
11ten Abends verlaffen habe. Ueber den Inhalt der 


und die Herren de la Cnuadra, Valdez und Romgrete 


uͤberbrachten Depeſchen verlautet indeffen nichts. Die 


Berichte aus dem noͤrdlichen Spanien lauten eher guͤn⸗ 
ſtig, als nachtheilig für die Karliſten. Letztere haben 
ſich neu rekrutirt, fo daß fie wohl 15,000 Mann auf 
den Beinen haben moͤgen. Von dieſen ſind jedoch nur 
8 - 9000 mit Gewehren verſehen, und die große Schwie— 


rigkeit wird immer darin beſtehen, den Ueberreſt zu be⸗ 


waffnen. Nichtsdeſtoweniger duͤrfte an eine Beendi— 
gung dieſes Gebirgskrieger bis zum bevorſtehenden Win⸗ 


ter nicht zu denken ſeyn. 


Heute gebt hier das Geruͤcht, daß Don Catlos ein 
Amneſtie⸗Dekret unterzeichnet habe, wodurch er alle 
Spanier, welche die Waffen gegen ihn geführt, unter 
der Bedingung begnadige, daß ſie dis zum 1. Novems 
ber ſich ihm unterwuͤrfen. . 

Der Indicateur de Bordeaux theilt mit, daß die 
Inſurgenten nach ihrem verungluͤckten (7) Angriffe auf 
Bergara am ö§ten, es am ten verſuchten, die ſehr 
feſte Poſition von Amesqueta an der Granze Guipuz⸗ 
coa's wegzunehmen. Dieſtr Verſuch hatte keinen beſſe— 
ren Erfolg. Die wenigen Truppen, welche ſich dort 
befanden, reichten hin, den Feind mit Vekluſt zurück 
zuſchlagen. Zumalacarreguy fol in dieſem letzten Tref— 
fen leicht verwundet worden ſeyn. Ithurraga, Sagaſti— 
belza und noch ein Brigadier betehligten dabei die Kars 
liſten unter Zumalacarreguy. 
ſem Siege iſt am 10ten den in Fran kantonicten Trups 
pen mitgetheilt worden. Dies Truppen der Koͤnigin 
nehmen von Toloſa bis an die Brücke von IJrun Stel: 
lungen ein. Auf dieſe Weiſe find die Communicat:os 
nen wiederhergeſtellt, welche eine Zeitlang unterbrochen 
geweſen waren. In Bilbao iſt die Cholera gänzlich 
wieder verſchwunden. 8 


„Wie die Election berichtet, haben ſich bei Siguenza 


800 Karliſten erheben. An ihter Spike ſteht Merino. 
Der Karliſtiſche Brigadier Don Hofe Villareal iſt mit 
zwei Alapeſiſchen Bataillonen, dem dritten Navarrefir 
ſchen Bataillon und 50 Pferden am 7ten bei Menda— 


Die Nachricht von die 


bia über den Ebro gegangen, um dieſe Erbebung zu 


beguͤnſtigen. Eine 2500 Mann und 200 Pferde ſtarke 
Kolonne Koͤniglicher Truppen iſt abgegangen, um dieſe 
Karliſten zu verfolgen. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 1ften d. 
heißt es: „Am. Sten d. ſoll ein Gefecht bei Viana 
ſtartgefunden haben. Man ſagt, daß Zumalacarteguy 
1500 Chriſtinos angegriffen, und mit großem Ver luſt 
in die Flucht geſchlagen habe, wobei 50 Mann von dem 

Karliſtiſchen General gefangen genommen worden wären.“ 

Paris, vom 17. September. — Der Koͤnig, die 

Königin und die Prinzeſſin Adelaide kamen heute Mit 


ag zur Stadt. Um 1 Uhr arbeiteten Se. Majeftär‘ 


— 
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‚erften Male wieder Theil nahm. 
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mit dem Conſeils-Praͤſidenten, und um 2 Ube wurde, 
unter dem Vorfige des Monarchen, ein Miniſterrath 
gehalten, welcher 2 Stunden dauerte, und an dem der 
Marſchall Gerard nach feiner Wiederherſtellung zum 
Gegen 5 Uhr kehr⸗ 
ten JJ. MM. nach Saint, Cloud zuruck. 

Im Temps lieſt man: „Die letzten aus Madrid 
eingegangenen offiziellen Nachrichten haben einen Mi, 
niſterrath versalaßt, zu welchem Herr Thiers dem Koͤ⸗ 
nige, den dieſer Miniſter auf der ganzen Reiſe nach 
Compiégne nicht verlaſſen hatte, um mehrere Stunden 
vorausgeeilt war. Es ſcheint, daß die in den Depeſchen 
enthaltenen Details die Mitglieder des Kabinets lebhaft 
beunruhigen.“ we 

Geſtern Mittag hatten die Geſandten Preußens und 
Oeſterreichs eine lange Konferenz mit dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 


En gland. 

London, vom 16. September. — Geſtern wurde an 
die in London anweſenden Kabtnets-Miniſter und hohen 
Staats⸗Beamten die Aufforderung erlaſſen, ſich morgen 
im St. James Palaſt zu einer Geheime-Raths,Ver⸗ 
ſammlung einzufinden. 5 

Der Globe will wiſſen, daß Dom Pedro's Uebel⸗ 
befinden davon hertuͤhre, daß er ſich mehrere Mal ins 
nere Blutgefaͤße geſprengt habe. f \ 

Die über Paris hier eingegangene Nachricht von, 
einer Minifterial» Veränderung in Spanien finder hier 
wenig Glauben, da man hier keine direkte Beſtätigung 
erhalten hat. Die Spaniſchen Fonds find heute übri— 
geus in die Höhe gegangen, und Cortes ſchloſſen 53. 

Admiral Napier iſt abermals dringend erſucht worden, 
das Commando der Spaniſchen Flotte zu ubernehmen, 
hat es aber zum zweitenmale abgelehnt. 

In Liſſabon wird jetzt ein Kloſter zu einem Vauxhall 
eingerichtet. (2) — Nach dem True Sun fah die Res 
gierung Portugals die Proteſtation Dom Mi mels gegen 
feine Abdankung ſehr gern, weil fie fo det Zahlung der 
bewilligten Penſion uberhoben wird. N 

Ein Rei ender, der durch Portsmouth kam, giebt 
folgende Schilderung üder das dortige Depot Polniſcher 
Flachtlinge: „Ein votmaliges Hospital iſt ihnen von 
ber Regierung als Kaserne angewieſen, wo fie unter 
der Leitung einiger altern Difiziere aus ihrer Mitte in 
Eintracht zuſammen wehnen, wie eine Familie. Sie 
haben ſich ſelbſt ein Strafgeſetzbuch entworfen und ein 
Edrengericht niedergeſetzt, um die gute D:dnung und 
Manuszucht unter ſich zu erhalten. Dies beweiſt, wie 
eifrig fie bemüht, find, die Ehre ihres Vaterlandes um 
befleckt zu bewahren, und durch ordentliches Betragen 
ſich des Edelmuths der Brittiſchen Nation wuͤrdig zu 
erzeigen, die ihnen eine Freiſtaͤtte und Hülfe gewährt 
hat. Einige haben Arbeit in der Stadt und während 
der Erndte in ker Umgegend gefunden. Alle ſehnen 
ſich nach Beſchäftigung, und wer fie noch verwendet 
hat, lobt ihren Fleiß und ihre Geſchlcklich keit. Dabei 
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iſt es erfreulich zu ſehe leidun 
halten, und wie fie. vorübergehenden Brittiſchen Ofſtzie⸗ 
ren mit militaftiſchem Gruße ihre Achtung bezeigen. 
Das Leben in ihrem Lager hat ihrem ſittlichen Gefuͤhle 
nicht geſchadet, und an jedem Sonntag beſuchen fie tes 
gelmäßig die Kirche, fo danken fie durch ihre muſter⸗ 
hafte Auffuͤhrung fuͤr die freundliche Aufnadme, die fie 
bei Portsmourhs Bewohnern gefunden haben. Noch 
ehe die Regierung 10,000 Pf. für ſie bewilligte, 
die Stadt eine Comitee zu ihcer Unterſtuͤtzung ernannt. 
Beſonders zeichnen ſich die Frauen durch ihre Wohlthäͤ⸗ 
tigkeit gegen die armen Heimatbloſen aus. ee 
Das Parlaments Mitglied, Herr Heatheote, hat eine 
Maſchine zum Austrocknen von Suͤmpfen oder moraſti⸗ 
gen Landes Überhaupt, erfunden. Die damit in der 
Nahe von Bolton, in Lancaſhire, angeſtellten Verſuche 
haben den Erwartungen in jeder Hinſicht entſprochen. 
Obgleich die Maſchine 20 Tonnen wiegt, fo ſank fie 
dennoch, vermoͤge ihrer zweckmäßigen Einrichtung, nicht 
im mindeſten in den moraſtigen Boden ein. Verſuche 
im Großen ſollen damit in Irland angeſtellt werden. 
Vor Kurzem wurde in Liverpool ein ganz von Eiſen 
erbautes, 128 Fuß langes, 214 Fuß in der groͤßten 
Breite haltendes Dampfſchiff von 270 Tonnen vom 
Stapel gelaſſen. N 
Aus Korfu meldet man, daß in der Nähe von Nava, 
rin ein entmaſtetes großes Engliſches Schiff, ohne Mann⸗ 
ſchaft und Papiere, mit einer vollen Oelladung von 
3000 Fäffern, gezeichnet W. B. C., gefunden und von 
einem Täͤrkiſchen und Griechiſchen Schiffe nach Korfu 
gebracht worden ſey. Man glaubt, daß das Schiff von 
Seeräubern ausgeplündert worden tft. a 
Briefe aus Aleppo vom 31. Juli berichten, daß 
Mehmed Ali den Zürfien des Berges Libanon, Emir 
Beſchir, zum Gouverneur von Palaͤſting und der ganzen, 
Kuͤſte bis Latakia ernannt hatte, wogegen dieſer ſich 
verpflichtet, eine Hinlängliche Truppenzahl zur Beſetzung 
von Tripolis, Beirut und Seide, ſo wie ein Kontingent 
von 15,000 Mann zu ſtellen, um mit Ibrahim gegen 
die Syriſchen Rebellen aufzubrechen. Man betrachtet 
dieſes Verfahren als einen Meinerſtreich der Aegypti⸗ 
ſchen Politik, zumal zu einer Zeit, wo der Abfall jenes 
mächtigen Häuptlings für die Herrſchaft des Vicekoͤnigs 
hätte verderdlich werden koͤnnen. Nach dieſen Briefen 
ſcheint der Aufſtand in Syrien entweder noch nicht gal 


unterdruͤckt, oder doch die Gährung noch ſeht bedeutend 


zu ſeyn. Wenigſtens erfahrt man, daß der Vicekönig 
30,000 Arbeiter an den Baumwollen, Fabriken unter 
ſein Heer geſteckt hat. 

Man hat Nachrichten aus Perfien über Konſtantinopel 
erhalten, nach denen das Engliſche Detaſchement, das 
unter Obeiſt Pasmore von Bombay nach Perſien ges 
ſchickt wurde, nach vielen Schwierigkeiten in Teheran 
angelangt, und im Begriffe war, nach Tauris abzuge⸗ 
hen. Es beſteht haupdaͤchſich aus Offizieren und Unter 
Offizieren, von denen jene für den Generalſtab von Abbas 
Mirza, dieſe zu Inſttuctoren feines Lintentruppen bes 
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n, wie reinlich ſie ihre Kleidung 


hatte 


— 


ſtimmt waren. Sie haben trotz feines Todes ihren 


Marſch fortgeſetzt, und werden verſuchen, die ſeit dem 


Tode des Prinzen halbaufgeloͤſte und desorganiſirte Armee, 
die aus Khoraſſan zurückgekommen iſt, wieder auf einen 
leidlichen Fuß zu ſetzen, damit fie feinem aͤlteſten Sohne 
Muhammed Schah, den der Koͤnig als Thronfolger an⸗ 
erkannt hat, bei dem bevorſtehenden Tode ſeines Groß⸗ 


vaters gegen feine Oheime, die Übrigen Söhne des Ks 


nigs, dienen koͤnne. Dieſe hatten ſchon Abbas Mirza 
ungern anerkannt, und die Furcht vor ihrem Widerſtand 
gegen feine Thronbeſteigung hatte ihn wechſels weiſe in 
die Arme der Ruſſen und der Engländer geworfen, 
aber daß ſie ihren Neffen ruhig auf den Thron ſteigen 
ließen, dazu iſt nicht die mindeſte Hoffnung. Nach den 
Ideen der Perſer iſt der aͤlteſte der noch Übrigen Söhne 
des Königs der rechtmaͤßige Thronfolger; dieſer iſt Hufe 
fein Ali Mirza, Gouverneur von Farſiſtan, der ſich langſt 
durch ſeine Unfaͤhigkeit und die ſchlechte Verwaltung 
feiner Provinz vor den meiſten feiner Brüder ausge 
zeichnet hat. Er hat ſich z. B. mehreremale mit Ara⸗ 
biſchen Chefs von der Grenze verbunden, und ihnen 
Gelegenheit gegeben, Abuſchir und ſogar feine Haupt- 


ſtadt Schiras zu pluͤndern, und den Raud mit ihnen 


getheilt, wobei er noch den Vortheil hatte, daß er unter 
dem Vorwande dieſer Arabiſchen Einfälle feinem Vater 
den jährlichen Teibut nicht ſchickte. Die kommenden 
Ereigniſſe haben ganz Perſien ſchon zum Voraus in die 
größte Unordnung und Unſicherheit geſtürzt. Die Erobe⸗ 
rung von Khoraſſan iſt aufgegeben, der Handel und 
Verkehr ſind unterbrochen, und die bange Erwartung 
bürgerlicher Kriege, wie die, welche der Erhebung der 
Familie der Kadſcharen vorausgingen, beichäitige alle Kleff“ 
ſen der Bewohner. Es iſt wenig Gutes von der Regierung 
von Feth Ali Schah zu ſagen, aber dennoch wird man 
bald an fie als die gute alte Zeit denken. Das Wahr 
ſcheinlichſte iſt, daß der Norden und Suͤden von Pers 
ſien wieder aufs neue werden getrennt werden, wie ſie 
es vor der Zeit von Mohammed Aga, dem Oheim des 
Königs, waren, und in dieſem Falle wird der Norden 
ein Spielball in den Händen von Rußland ſeyn. Schon 
gegenwörtig iſt die Verbindung zwiſchen den noͤrdlichen 
und ſuͤdlichen Provinzen keineswegs eng: alle Intereſ— 
ſen des Nordens haͤngen an der Kommunikation mit 
dem schwarzen Meere und dem Kaukaſus, die des Sit 
dens an dem Perſiſchen Meerbuſen; im Norden findet 
man nur Ruſſiſche Waaren, im Süden nur Engliſche: 
im Norden beſteht die laufende Minze in Dukaten, 
im Süden in Zechinen. Nur die Sprache hält die 
verſchiedenen Theile der Monarchie zuſammen; allein 
ſie iſt kein ſtarkes Band dei einem Volke, das durch 
langes Mißregteren, durch fremde Eiufluͤſſe und den 
Zerfall aller nationalen Inſtitutionen Alles, faſt b 
die Hoffnung beſſerer Zeiten verloren hat. ö 
Be 3 i . ; 
Brüfſel, vom 17. Sentember. — Heute wird die 
Königin der Harmonie -Geſellſchaft die große Fahne, 
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welche fie derſelben zum Geſchenk macht, überreichen, 
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zu welchem Zwecke fih die Geſellſchaft um 1 Uhr nach 
dem Koͤnigl. Palais begeben wird. 

Die Emancipation ſagt: „Wir vernehmen aus einer 
Quelle, die alles Zutrauen verdient, daß Ihre Majeftät 
die Königin von Belgien ſich in geſegneten Umſtaͤnden 

befindet.“ Wr = 

Der Kriegsminiſter hat auf einige Tage Urlaub ers 
halten, wird jedoch zur Feier der Septembertage wieder 
hier eintreffen. 

Der Eclair ſagt: „Man verſichert, der Herzog von 
Wellington habe von der Belgiſchen Regierung die Zah⸗ 
lung von 270,000 Fl., als dreijähriges Gehalt in ſeiner 
Eigenſchaft eines Feldmarſchalls, General-Inſpectors der 
Feſtungen Belgiens, fordern laſſen. Man fuͤgt hinzu, 
das Engliſche Miniſterium habe dieſe Forderung nicht 
unterſtuͤtzt.“ 

Aus Löwen ſchreibt man, daß das Ruͤbol in Folge 
der bedeutenden aus Deutſchland eintreffenden Beſtellun⸗ 
gen ſehr geſtiegen iſt. 

Ein zu Gent erſcheinendes neues Blatt, der Con- 
stitutionnel des Flanders, meldet Nachſtehendes: 
„Die Cholera iſt in dem Frauen-Quartier des hieſigen 
Gefaͤngniſſes mit großer Heftigkeit ausgebrochen. Geſtern 
erkrankten 54, von denen 5 geftorben find. Nach den 
uns zugekommenen Nachrichten nimmt die Krankheit 
jedoch ſichtbar ab. Von 18 Kranken ſind 15 ſchon auf 
dem Wege der Beſſerung, und einige ſogar ſchon in 
ihre Wohnungen zuruͤckgebracht. Waͤhrend im Jahre 
1832 Gent etwa 1500 Perfonen durch die Cholera 
verlor, ereignete ſich in dem Gefangenhauſe nur ein 
Todesfall. Man ſchreibt das Wiedeterſcheinen der Cho⸗ 
lera dem niedrigen Waſſerſtande zu. Dies iſt jedoch 
ein Irrthum, denn in dem Kranken, Quartier der Mäns 
ner iſt kein einziger Kranker. Die Urſache ſcheint viel 
mehr darin zu liegen, daß die Frauen in zu großer Ans 
zahl in den Zimmern ſchlafen, und nicht gehoͤrig fuͤr 
die Erneuerung der friſchen Luft in denſelben ſorgen.“ 


S ch weden. 

Stockholm, vom 12. September. — Der Capitain 
Lindberg macht der Behoͤrde viel Plage. Er hat jetzt 
in einem Schreiben an den Ober-Statthalter erklärt, 
daß er die Koͤnigl. Begnadigung, mit 3 Jahren Gefaͤng⸗ 
niß, nicht annehme, ſondern ſterben wolle, und zwar am 
liedſten an ſeinem Geburtstage, dem 8. November, in— 
dem er glaube, daß ſein unter dem Beile fallendes 
Haupt dem Vaterlande mehr Nutzen ſchaffen werde, 
als wenn es auf ſeinen Schultern ſitzen bleibe. 

Ebendaher, vom 17. September. — Die Cholera 
hat ſich auch auf dem Koͤnigl. Schloſſe gezeigt. Der 
Haus hofmeiſter des Königs und ein Kammerdiener des 
Kronprinzen ſind nach kurzer Krankheit geſtorben. Ans 
ter den ausgezeichneteren Maͤnnern, welche dieſer Tage 
von der Seuche hingerafft wurden, nennt man den 
Hoſmarſchall Freiherrn Reuterſkoöld. Nach dem (eben⸗ 
alls an der Cholera erfolgten) Ableben des Juſtizraths 


* 
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Lagerbeim hat der Biſchof Wallin das beſchwerliche Amt 
eines Vorſitzers des oberſten Geſundheits⸗Amts der Haupt 
ſtadt übernommen. Es erkrankten hier an der Cholera: 
vom 12. zum 13. Septbr. 383, vom 13. zum 14. Sep⸗ 
tember 295, vom 14. zum 15. Septbr. 331, und vom 
15. bis heute früh um 8 Uhr 309. Im Ganzen find 
bisher 5848 erkrankt, und davon 1358 geneſen und 
2529 geſtorben. 
EEE 

Ueber die (bereits erwähnten) letzten Ausbrüche des Befun 
enthält die Allgemeine Zeitung folgendes Nähere 
in einem Schreiben aus Neapel vom 30. Auguſt: 
„Was man laͤngſt befürchtet hatte, iſt endlich auf eine 
traurige Weiſe eingetroffen. Schon ſeit mehreren Wochen 
fand man die Brunnen in Reſina, Ottajano u. ſ. w. 
am Fuße des Veſuvs eingetrocknet; unfehlbare Zeichen 
einer nahen Eruption. Sonntag den 24ſten nahm man 
eine kleine Oeffnung in der Mitte des Berges wahr, 
aus der ein ziemlich unbedeutender, wiewohl mit großer 
Schnelligkeit fortſchreitender Lavaſtrom in der Richtung 
von Bosco tre caſe floß. Zugleich war ein ſtarkes Ge⸗ 
toͤſe und Brauſen im Innern des Berges bemerkbar, 
und gegen den Eremiten hin ergoſſen ſich zwei oder 
drei andere Lavaſtroͤme, ohne jedoch die durch ſo manche 
ältere Ausbruͤche unfruchtbaren und oͤden Gefilde des 
Kraters zu uͤberſchreiten. Montags den 2öſten ſchien 
die Eruption nachzulaſſen, aber am darauf folgenden 
Tage änderte ſich die Scene auf eine uͤberraſchende, 
fuͤrchterliche Weiſe. Schon ſeit dem Jahre 1828 hatte 
ſich im Innern des Berges ein neuer Krater gebildet, 
der die ungeheure, faſt eine halbe Stunde lange Kluft, 
das Ergebniß der letzten großen Eruption von 1822, 
nach und nach ausgefuͤllt hatte, endlich ſogar den 
alten Krater faſt um 200 Fuß uͤberragte, und von 
Neapel aus deutlich bemerkt werden konnte. Dieſer 
kleine Vefuv, wie man verſucht war ihn zu nennen, 
ſtuͤrzte nun am Morgen des 26ſten mit einem fuͤrchter⸗ 
lichen Gepraſſel ein, und an ſeiner Stelle erhob ſich 
eine gewaltige ſchwarze Wolke, die Unheil drohend ſich 
immer höher in die Luft ſchwang, die Sonne verbuns 
kelte, und mit einem durchdringenden feinen Aſchen⸗ 
regen die nachſten Umgebungen des Vulkans nicht 
allein, fondern ſelbſt Neapel und den Pauſilipp Helms 
ſuchte. Die gluͤhende Maſſe, welche in dem nun zu 
klein gewordenen Behaͤltniß eingeſchloſſen war, ſuchte 
einen Answeg, und fand ihn in der Mitte des Berges, 
faſt drei Miglien unter der Spitze. Mit unbeſchreib⸗ 
licher Wuth ſtuͤrzte die Lava aus dieſer neuen Oeffnung 
und in wentger als drei Stunden hatte fie ſchon an 
ſechs Miglien zuruͤckgelegt, und in ihrem Laufe Wälder, 
Gärten und Haͤuſer vernichtet. Am 27ſten erreichte 
dieſe Feuer⸗Lavine ſchon die Höhe von 15 bis 18 Fuß, 
ihre Breite betrug ungefähr eine halbe Viertelſtunde. 
Das Landhaus des Fuͤrſten von Ottajano, in welchem 

(Fortſetzung in der Beilage.) ; 
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privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Freitag den 26. September 1834. 


(Fortſetzun g.) 
an demſelben Morgen eine Enzliſche Dame gezeichnet 
hatte, war am Abende zu einer formloſen Ruine ge⸗ 
worden. Das kleine Dorf San Giovanni aus unge⸗ 
fähr 80 Haͤuſern beſtehend, exiſtirt nicht mehr. In 
Capoſecco, Toreino wurden an hundert Wohnungen die 
Beute der Flammen. Am 28ſten hatte die Eruption 
einen noch furchtbareren Charakter angenommen. Die 
Bewohner von Scafati, Sarno erwarteten jeden Augen- 
blick den entſetzlichen Gaſt, ſechs Lavaſtroͤme bedrohten 
gleichzeitig Torre dell' Annunciata, Bosco tre cafe und 
Bosco Reale; die Beſtuͤrzung war allgemein, aber am 
29ſten ließ die Heftigkeit der Eruption bedeutend nach, 
und heute endlich fangen die beängftigten Bewohner des 
Diſtrikts von Ottajano und Mauro an, wieder freier 
Athem zu ſchoͤpfen. Der Schaden an Häufern und 
Grundſtuͤcken (ungefahr 300 Mogaie) wird auf 300,000 
Ducati (an 1,300,000 Fr.) berechnet. Es iſt unmoͤg⸗ 
lich, eine auch nur unvollkommene Idee von dieſem 
eben ſo erhabenen als furchtbaren Naturſchauſpiele zu 
geben. Da es mit durchaus keiner Gefahr ver kauͤpft 
war, ſich der Lava zu nähern, fo ſah man während der 
drei letzten Abende nicht allein die Auswahl der vor⸗ 
nehmen Geſellſchaft, und was Neapel, Sorrento und 
Caſtellamate von ausgezeichneten Fremden deſitzt, ſich 
ein Stelldichein in den von der Eruption bedrohten 
Dörfern geben, ſondern auch Tauſende von Buͤrgern 
und Bauen, Weibern und Kindern aus der Nachbar⸗ 
ſchaft, die mit neugierigem Auge die Fortſchritte der 
Zerſtoͤrung bewunderten. Welch ein Kontraſt zwiſchen 
dem Geſchrei der verzweifelnden Bewohner, die in einem 
Nu ihre geringe Habe, die einzige Hoffnung ihrer ohne 
hin ſchon fo truͤben Zukunft unwiederbringlich verloren 
fahen, und dem wilden faſt ſpoͤttiſchen Singen und 
Larmen der Efelstreiber und der rohen Luft einiger Sol, 
daten, die nicht zufrieden mit dem durch die Eruption 
verurſachten Schaden, an mehreren Stellen Feuer ans 
legten, um, was der Veſuv verjchont hatte, mit Van⸗ 
dalenwuth zu zerftöcen! n J 
— — ꝛ ie. — 
Miscellen. 

Das Danziger Dampfboot No 83 giebt folgende 
Anekroter Als Se. Majeſtaͤt am 27. Auguſt, nach abs 
gehaltenem Corps Manoͤver, das Infanterie Lager bei 
Lauth beſucht hatten, begaben ſich Hoͤchſtdieſelben — 
nur begleitet von Ihrer Durchl. der Fuͤrſtin Liegnitz, 
der Prinzeſſin Wilhelm Koͤnigl. Hoheit und einein Kam; 
merdiener — auch noch in das hinter dem Lager bes 
findliche Dorf (Bladau). Nachdem die Allerhoͤchſten 
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Herrſchaften hier, unerkannt, vor der Dorſſchenke auf 
Schemmeln Platz genommen, forderte der Koͤnig ein 
Glas Milch, trank dieſelbe, theilend mit den hohen Bes 
gleiterinnen, und legte dann der ſchon erſtaunenden 
Wirthin einen Friedrichsd'or als Bezahlung in das Glas. 
„Es ſind jetzt 27 Jahre — ſprach hierbei der erhabene 
Landesvater — als ich mit meiner hochſeligen Gemah⸗ 
lin auf dieſer Stelle, wie heute ausruhte und ein Glas 
Milch trank.“ Dabei erinnerten ſich Se. Majeſtaͤt noch 
mit tiefergreifenden Worten jener fo unglücklichen Zeit, 
und fuͤgten hinzu, daß dieſer Beſuch abſichtlich der 
Erinnerung gelte. 


Das zwei Stunden von Neuſtadtel im Herzogthum 
Krain gelegene, wegen feiner Heilquellen bekannte Dorf 
Teplitz (nicht zu verwechſeln mit dem gleichnamigen 
Badeort in Boͤhmen) iſt am 4. September ganz abge⸗ 
brannt. Unter den eingeäſcherten Gebäuden befand. fd 
auch das fuͤrſtlich Auerspergſche Badebaus. 
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Es befinden ſich in London 80,000. Frauenzimmer 
von einer gewiſſen Klaffe, außer 15,000 Mädchen, welche 
keinen beſtimmten Bodterwerb haben und die groͤßten⸗ 
theils zum Laſter erzogen werden. Die Zahl der Dienſt⸗ 
mädchen in London betragt 165/732; im Durchſchnitt 
bleibt eine 462 Tage in einem und demſelden Dienſt, 
fo daß täglich, 358 ihren Dienſt verlaſſen. 


— 
; 


Ein Herr M. Lott, Mechanicus, zeigt in den Ham⸗ 
burger „woͤchentlichen Nachrichten“ an, er babe die 
uralte Aufgabe endlich gelsſt und ein perpetuum mo- 
bile e funden, das dazu gebraucht werden konne, die 
Kraft der Pierde, des Dampfes und des Waſſerfalls 
zu erſetzen und Schiffe, Wagen, Muͤdlen, ſchweres Ger 
ſchuͤtz, Pfluͤge, Feuerſpritzen, Luftballons, Thurmuhren 
u, ſ. w. in Bewegung zu bringen. Ueber die Einrich⸗ 
tung dieſes neuen Wunderwerkes wird nur angegeben, 
daß es in einer „immerwaͤhrenden Radbewegung“ bes 
ſteht, ſtaͤkker und um die Hälfte wohlfeiler iſt als eine 
Damofmaſchine von 40 Pferden Kraft und zu erfragen 
iſt in der neuen Droͤge in der Vorſtadt St. Pauli. 


Das Pariſer Witzblatt Corsaire behauptet, an der 
Spaniſchen Grenze hätten die Franzoͤſiſchen Douaniers 
einen Reiſenden, der ein Paͤckchen Zabnſtocher mit ſich 
fuͤhrte, nicht durchlaſſen wollen, weil man die Zahnſtocher 
zu Federn ſchneiden, und dieſe den Rebellen dazu dienen 
könnten, aufruͤhreriſche Proclamationen zu Treiben, 
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Der jetzige König von Schweden beſchaͤſtigt ſich fort⸗ 
wahrend mit den Vorgängen in der Franzoͤſiſchen Pros 
vinz Bearn feinem Gedurtslande. Er lieſt das Memo- 
rial Bearnais, um von Allem, was dieſe Provinz bes 
trifft, unterrichtet zu ſeyn, nimmt alle Landsleute wohlwol⸗ 
lend auf, und bezeugt ſich ſehr wohlthaͤtig gegen alte 
Freunde, wie gegen Verwandte, die er vorher niemals 
zu Geſicht bekommen hatte. N : 
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Verbin dungs, Anzeige. 

Ihre am 24ſten d. hier vollzogene eheliche Verbin 
dung zeigen ergebenſt an und empfehlen ſich bei ihrem 
Abgange nach Loͤwenberg allen ihren nahen und fernen 
lieben Verwandten und hochverehrten Freunden zu fer⸗ 
ner geneigtem Wohlwollen 
Emma Bau met, geb. Knoll, und 

Baumert, Paſtor?! 72455 s 

Breslau den 25. September 1834. 


Todes Anzeige. 
Das heute früh um 74 Uhr na karzen Leiden am 
Schlagfluß erfolgte Ableben meines mir ewig unvergeß⸗ 


lichen Gatten, des Koͤnigl. penf. Stadtrichter W. Grofe, a 


in einem ehrenvollen Alter von 73 Jahren, erlaubt ſich 
tief betruͤbt und um ſtille Theilnahme bittend ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 5 

„ Cbhriſeine verw. Stadteichter Grofe, geb. 
A Thindel, für ſich und die Verwandten, 
Freyburg den 24. September 1834. 725 
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Theater Anzeige 


Freitäg den 26ſten: Die Schweſtern von Prag. 
Komiſche Oper in 2 Akten. 


An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten har 
ben mir zur Beförderung übergeben: 


5 nach Ziegen hals: 2 
43) J. C. M. aus Groß⸗Glogau 1 Rthlr. (Sämmtliche 
angezeigten milden Gaben von No. 22 bis 43 find als zweite 
Sendung mit geſtriger Poſt nach Ziegenhals abgegangen und 
demnach mit hinzugerechneter erſten Sendung, welche 20 Rthl. 
7 Sgr. 6 Pf. betrug, von mir dahin befördert worden zu⸗ 
ſammen 87 Rthlr. 22 Sgr); RER 


5 nach Warn ſe n: 
118) J. C. M. aus Groß⸗Glogau 1 Rthle,; 
nach Krebsberg, Groß Kotzenau und Vor⸗ 
werk Charlottenthal, Lübener Kr.: 
10 M. R. B. 3 Kthlr.; 
nach Goldentraum: 
9% Herr R. Schärff, Beſtzer eine: Pofamentiver-MBaarene 


Fabrik und Handlung in Brieg ein Packet gebrauchter Sachen. 
g W. G. eh aeg 
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Neue Bucher, 


fo erſchienen und zu haben ſind 


bei 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
Eble, B., enepklopaͤdiſches Handbuch fuͤt angehende 
Wundaͤrzte. 2 Bände: gr. 8. Wien. 3 Rthir. 
Heyne, L. Dr., praktiſche Erfahrungen im Gebiete 
der Homoͤopathie oder erfahrungsgemaͤße Beleuchtu 
ihrer wahren Heilungsweiſe und einiger neuen Heilmittel. 
gr. 8. Leipzig, geh. 20 Sgt. 
Wimmer, G. A, die Enthüllung des Erdkreiſes oder 
allgemeine Geſchichte der geographiſchen Enkdeckungs⸗ 
keiſen iu Waſſer und zu Lande für alle Stände. gte 
bis 14 te Lieferung. gr. 8. Wien geh. 2 Rthlr 8 Sor. 


Novellenkranz. Ein Almanach auf das Jahr 1835, 
Von Ludwig Tieck. Ater Jahrgang mit 7 Kupfern. 
16. Berlin, elegant gebunden mit Goldſchnitt, in 
Futteral. 2 Rthlr. 25 Sgr. 
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Nouveautés de littérature francaise, 


Hommes, les, et les moeurs aux Etats - unis 
d'Amérique, par le Colonel Hamilton; trad. 
de l'anglais par le Comte D. L. C. 2 Vol. 
in 18. Bruxelles, f br. 3 Rthlr. 
Impressions de voynge, par Alex. Dumas. IIe 
serie. 2 Vol. in 18, Bruxellen. br. 3 Rthle 
Monsieur de Talleyrand, Mémoires pour servir 
‚a Ihistoire de France. 4 Vol. in 18. Bra 
icxelles. ER br. 6 Rthlr. 
Timon-Alceste, ou le misanthrope moderne; ro- 
man philösophique par Charlemagne, publ. 
par Jules Janin. 2 Vol. in 18. Bruxelles. 
br. 3 Rchlr. 
Tutti frutti, tir&s des papiers d'un defunt et trad. 
de Pallemand par J. Cohen. 2 Vol. in 18. 
Bruxelles. br. 3 Rchlr. 


Subhaſtations Anzeige. . 
Bei dem Königlichen Oberlandesgericht von Ober- 
ſchleſien ſoll auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Lands 
ſchaft des im Coſeler Kreiſe belegene und wie die au 
der Gerichtsſtelle aushängende, auch in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1833 durch 
die Oberſchleſiſche Landſchaft, nach dem Nutzungs Ertrage 
zu 5 pCt. auf 8923 Nehlr. 13. Sgr. 4 Pf. abgefchägte 
Rittergut Mechnitz nebſt Zubehör im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
Termine den 26ſten Januar 1835 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herten Oberlandesgerichts- Aſſeſſor 
Kreis, in unſerem Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu em 
feinen, die beſonderen Bedingungen der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
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ben, und zu geiwättigen, daß bemnächſt inſofern⸗keine 
rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes 
an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fell nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der leßzte⸗ 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 255 
Ratibor den 23. Mai 1834. \ 
Koͤntgl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
Bekannt mach unn . 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Müller 
Meiſter Eruſt Bunzel zu Pohlanowitz und die Elenore 
Suſanna geborne Mangliers bei ihrer beabſichtigten 
Verheirathung nach der gerichtlichen Erklaͤrung vom 
gten Juli 1834 die in Pohlanowitz, woſelbſt fie ihren 
Wohnſitz haben, unter Eheleuten ſtattſindenden Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbs ſowohl in Beziehung 
auf ſich ſelbſt, als auch in Beziehung auf dritte Perſo⸗ 
nen ausgeſchloſſen haben. - 

Breslau den 29. Auguſt 1834. 

f oͤnigliches Land Gericht. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des Nachlaſſes der zu 
Kieferſtaͤdtel verſtorbenen Joſepha gebornen Horon vers 
wittw. Fleiſcher Rybka, wird hiermit die Theilung des 
Nachlaſſes derſelben mit dem Beifügen bekannt gemacht: 
daß diejenigen Erbſchafts Gläubiger welche ſich binnen 
drei Monaten bei uns nicht melden, ſich nach erfolgter 
Theilung an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Arrheils Halten koͤnnen. 

Gleiwitz den 8. Sptember 1834. 
. Koͤnigl. Land, und Stadt’ Gericht. 


Auctions Anzeige. 
Montags den ten Dciober d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der verwittwet verſtor⸗ 
denen JuſtizRaͤthin Neudeck, gebornen Feſſer, ber 
ſtehend in Silbe zeug, Po’zelain, Glaͤſern, Hausrath, 
Wäſche, Betten, Meubeln, Kleidern und Kupferſtichen, 
im Auctions-Zimmer des hieſigen Königlichen Ober Lan⸗ 
des⸗Getichts, jedoch nur gegen fofortige baare Zahlung 
in Courant, oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 23ſten September 1834. 
Behaiſch, Ob. L., G.⸗Seeret., v. C. 
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enſtag als den 30ſten d. Nachmitta 4 
ſollen bei der hieſigen Klaren Mühle auf de Sa 
verſchiedene alte Mauer Ziegeln, klafterweiſe an den 
Meiſtbictenden gegen gleich zu erlegende Zahlung öffent» 
lich verkauft werden, wolches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 25ſten September 1834. 

. Koͤnigl. Specials Waffır Bau ⸗Kaſſe. 
Baum, Rendant. 


Auctions Anzeige 
Wegen Versetzung sollen Catharinen- 
Strasse No. 7 verschiedene Meubles, be- 


stehend in Sophas, Stühlen, Servanten, Commo- 


den, Schreibpulten, Tischen, Teppichen, Lam- 
pen etc., wie auch eine kleine Orangerie, 
Kupfer, Küchen- und Hausgeräthe, Keller-Lager 
so wie einige Wagen und Pferdegeschirre öf- 
fentlich versteigert werden. — 

Hierzu ist von Unterzeichnetem ein Termin 
auf Donnerstag den 2th October d. Fi; 
Vormittags von 9 Uhr an, anberaumt, wozu 
Kauflustige ergebenst eingeladen werden, 

Breslau den 25. September 1834. 

Sa We 
vereideter Auctions-Commissarius _ 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
(altes Rathhäus.) 
- Auctions, Anzeige. 

Da ich meine jetzige Stellung mit jener zu Oltaſchin 
vertauſche, ſo ſehe ich mich veranlaßt, den größten Theil 
des Inventariums, das in Zug und Nutz, Vieh, ſo 
auch in Ackergeräthe, Wagen und Geſchirren beſteht, 
auctionis lege zu verkaufen. Nach dem Wunſche der 
Benachbarten wird die Licitatton am kuͤnftigen Sonn⸗ 
tage Nachmittags, als am 28ſten d. Mts. hier abge⸗ 
halten werden. 


Margareth den 25ſten September 1834. 


Anders, Pfarrer. 
Apotheken - Verkauf, 

Eine Apotheke à 4000 Rtlr., eine & 10,000 Rtlr., 
eine à 11,000 Rtlr., drei A 12,000 Rüdr., zwei 
a 15,000 Rtlr., eine à 18,000 Rtlr., zwei 
à 20,000 ‚Rtlr., zwei à 26,000 Rtlr. und einige 
à 30 bis 40,000 Rülr. sind sowohl in Nieder- 
als in Oberschlesien und in verschiedenen 
andern Provinzen zum Verkauf nachzuwei- 
sen vom Anfrage- und Adress-Bureau 

> (altes Rathhaus.) 
Verkaufs Anzeige. 
Scmiebebrücde Nro. 28. 2 Treppen hoch, ſind ge⸗ 
brauchte Meubles billig zu verkaufen. 3 
12,000 Athlr. a 4,8 
sind noch zum Term. Michaeli d. J. ge- 
gen pupillarische Hypotheken, So wie 
einige Capitalieu auf Wechsel zu vergeben, 
vom Anfrage- und Adress- Bureau (altes 
Rathhaus). ::: 7 — 
= An Keltern und Vormänder 5 
Ein Lehrer kann noch einige Schüler für die Gym 
nafien in Penſion nehmen, und damit nach Wunſche 
jeden wiſſenſchaſtlichen Unterricht nebſt Muſik ver bin⸗ 
den. Ritterplatz goloner Korb No. 7. j 


- 
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. Wohnungs, Veränderung. 8 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig Bluͤcherplatz No. 15. 
neben der Boͤrſe. ar 
Breslau den 24ſten September 1834. 

Ker unbl, 
Stadtgerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarius und 

oͤffentlicher Notarius. 


Unterrichts Anzeige. 

Donnerſtag den 2tem October nehmen die gewoͤhn⸗ 
lichen Unterrichts⸗Stunden fuͤr Handlungslehrlinge in 
dem privilegirten Jußeitut für nothleidende Handlungs⸗ 
diener ihren Anfang und haben ſich Diejenigen, welche 
daran Theil nehmen wollen, am 26ften September 
Abends 7 Uhr im Loeale des Inſtituts, im Boͤrſenge⸗ 
baͤude, zu melden. r 

Breslau den 16ten September 1834. 

. Die Vorſteher. 


Harlemer Blumenzwiebelp 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direct aus Harlem 
und empfehle dieſe aus den ſchoͤnſten Sorten beſtehende 
Sammlung zu den billigſten Preiſen. Cataloge werden 
gratis ausgegeben von 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


— Neue Sardellen — 
ſind pfundweiſe abzulaſſen bei 


Carl Ferdinand Wieliſch. 


* 


An z 78 
Friſches Hirſchfleiſch, pfundweiſe 


[7% 
von Ruͤcken und 


Keule, das Pfund 34, Kochſleiſch das Pfund 1 Sgr., 


iſt wiederum zu haben, beim Wildprethaͤndler Seibt, 
Kraͤnzelmarkt der Apotheke gegenüber: 
Seegras 
beſtes, trocknes, gereinigtes, iſt wieder angekommen und 


billigſt zu haben, bei 
. Carl Fr. Keit ſch, 
in Breslau: Stockgaſſe No. 1. 


Ne ſt a u rat ion. 


Daß ich in Bezug auf meine geſtrige Annonce meine 


Speiſe⸗Anſtalt Sonntags den 28ſten September eroͤffne, 
zeige ich hiermit gehorſamſt an. N 
Reſtaurateur Schmidt, 
in der goldnen Krone am Ringe No. 29. 
eine Stiege hoch. 


Zum Wutſtſchmaus und Ausſchieben, Sonntag und 
Montag den 28ſten und 29ſten September ladet erge⸗ 
benſt ein Schlawe, Oderthor, 

kleine Drei Lindengaſſe Nro. 5. 

ö An z g . 

Eine junge kinderloſe Wittwe wünſcht ein Unterkom⸗ 
men als Erzieherin, Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin 
und kann von dem Unterzeichneten empfohlen werden, 
der auch die noͤthige Auskunft zu geben gern bereit iſt. 

Breslau im September 1834. 

Diakonus Eggelina. 


Reiſegeleg en dein 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. 5 
Reiſege legenheit 
nach Warſchau den 28ſten und 29ſten d. M. bei dem 
Lohnkutſcher Anton Hadaſch, Neueweltgaſſe No. 42. 
Wohnungs s Anzeige 
Ein ſehr ſchoͤnes Quartier am Ringe belegen, be⸗ 
ſtehend⸗ aus 6 Stuben, 2 Kabinetten (neu tapezirt), 
1 großen Entree, 1 Vorſaal, nebſt Küche und erforder- 
lichem Beigelaß, iſt veraͤnderungshalber bald oder zu 
Weihnachten für den jaͤbrl. Miethspreis von 250 Rthlr. 
zu beziehen. Näheres im Anfrage und Adreß Bureau 
(altes Rathhaus). 


altes Rath: :. 
u ver miet hen i 

eine Wohnung von fünf Studen nebſt Zubehör. Das 

Naͤhere beim Agent Stock, Neumärkt No. 29. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Dr. Fleiſchbammer, Regiments, 
Arzt, von Neuſtadt. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Cramer, Kaufmann, von Narva. — Im deut ſchen Haus: 
Hr. Pechüll, Handlungsdiener, von Berlin; Hr. v. Götz, Ob. 
L=. Cbeff⸗Präſident, von Gr.⸗Glogau. — In der golds 
nen Gans: Frau Gevetol⸗Lleutenant v. Laskewilſch, von 
Moskau; Hr. Schmidt, Regierungsrath, von Oppeln. — Im 
weißen Adler: Hr. Baron v. Richthoff, von Goͤberdorff.— 
Im goldnen Zepter: Hr. John, Gutsbeſ., von Schlano— 
witz; Hr. v. Siegroth, von Oſſen. — Im Routenkranz: 
Hr. Baron v. Tſch mmer vom Dromedorff, Hr Frank, Kauf 
mann, von Neiſſe. Im blauen Hirſch: Hr, Radig, 
Pertikul er, Hr. Speer, Rendant, beide von Freiburg., — 
Im weißen Storch: Hr. Fraͤnkel, Kaufmanu, von Glo- 
gau; Hr. Schleſinger, Kaufmann, von Konk.dt. In 
der großen Stube: Hr. Gruber, Referendar ven Fran⸗ 
kenſtein. — Im rothen Löwen: Hr. Walkowit arrer, 
von Groß⸗Baälgen. — Im Privat⸗ Logis: A He Pic 
Lier tenant, von Siiberderg, Fiſchergaſſe No. N r. Hirſch⸗ 
berg, Inſpeetor, von Inowraclaw, Reusch o. 65; Herr 
v. Lojewsky, Rittmeiſter, vom aten Uhlauek“ egiment, Gars 
tenſtraße No. 163 Hr. Pi tſch, Lieutenant, a. d. G. H. Po⸗ 
fen, neue Junkernſtraße No. 6. 5 a 


Setrelde Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 25 September 1834. 

g Höoͤchſtet: Mittler? Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 16 Sgr. = Pf. — t RKthlr. 10 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. = Pf. 
Gerſte = Rthlr. 27 Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. = Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. = Sgr. = Pf. 
Hafer „ Rthlr. 23 Sgr. Pf. — „ Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
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Dieſe Zeitung EIN (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage 


der Wilhelm Gottlieb 


ornſchen Buchhandlung und iſt auch euf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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